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Frage des Meisters:


Q. What does the dog represent, which you see in the draft?


Antwort des Initianden:


A. The unknown person, or good citizen, who conducted the elect.


– aus dem rituellen Wechselgespräch zur Einweihung in den Grad


des Elect(ed Knight) of Nine des Schottischen Ritus I –
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Faust und Wagner auf dem (Oster-)Spaziergang, Gustav Schlick





An old legend in Masonry says


that a dog led the Nine Elus to the cavern


where Abiram was hid. II


– Albert Pike –





I Wechselgespräch aus: Carlile, Richard, Manual of Freemasonry, S. 264.


II Die „Nine Elus” beziehen sich auf die neun Auserwählten, die sich auf den Weg machten, um einen der Mörder, Abiram genannt, von ihrem sagenhaften Großmeister Hiram zu stellen. Zitat aus: Pike, Albert, Morals and Dogma of the Ancient and Accepted Scottish Rite of Freemasonry, S. 489. Für die folgenden Betrachtungen des vorliegenden Beitrages ist noch Pikes Hinweis auf die Entsprechung zu Anubis anregend, „who bore the head of a dog, and aided Isis in her search.”




Wie Himmelskräfte auf und nieder steigen


Und sich die goldnen Eimer reichen!


Mit segenduftenden Schwingen


Vom Himmel durch die Erde dringen,


Harmonisch all’ das All durchklingen!


Welch Schauspiel! aber ach! ein Schauspiel nur!


Wo faß’ ich dich, unendliche Natur?


(Faust I, V. 449-455)


Und wandelt, mit bedächtger Schnelle,


Vom Himmel, durch die Welt, zur Hölle.


(Faust I, V. 241 f.)


Die Sonne tönt, nach alter Weise,


In Brudersphären Wettgesang,


Und ihre vorgeschriebne Reise


Vollendet sie mit Donnergang.


(Faust I, V. 243-246)




Geheimnißvoll am lichten Tag


Läßt sich Natur des Schleyers nicht berauben,


Und was sie deinem Geist nicht offenbaren mag,


Das zwingst du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben.


(Faust I, V. 672-675)
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Die verschleierte Isis mit charakteristischem Sistrum als Personifikation der


Natur; drei Genien mit wissenschaftlichem Instrumentarium als Naturforscher,


die versuchen das Wesen der Isis/Natur anhand ihrer Fußabdrücke näher


zu ergründen.


(Titelbildmotiv von Segners Natur-Lehre.)




1. Einleitende Worte


Die Faust-Dichtung ist ein Eingeweihten-Drama im Sinne der Mysterienweihen der antiken Priesterkulte und der Freimaurerei. Goethe verband damit nicht weniger als den „höhere[n] Sinn“ seiner Faust-Dichtung, wie er es im Gespräch mit Eckermann über die Helena-Dichtung, also den dritten Akt in Faust II, zum Ausdruck brachte:


Wenn es nur so ist, daß die Menge der Zuschauer Freude an der Erscheinung hat; dem Eingeweihten wird zugleich der höhere Sinn nicht entgehen, wie es ja auch bei der „Zauberflöte“ und andern Dingen der Fall ist.1


Auf die Mysterien von Eleusis weist Goethe dann gegenüber Carl Jacob Ludwig Iken als Erklärung seiner Helena-Dichtung hin und macht anschließend „wegen anderer dunkler Stellen in früheren und späteren Gedichten“2


Andeutungen, die in ihrer Sprache und ihrem Wesen auf die Mysterien hindeuten. Die Schönheit und Genialität einiger solcher dunkler Stellen möchte ich mit diesem kleinen Aufsatz aus der Finsternis hervorbringen und außerdem die zu Grunde liegende Kultur sowie den Geist der Mysterien bekannter machen.





1 Eckermann: Gespräche mit Goethe in den letzten Jahren seines Lebens, Bd. 1, S. 219.


2 „Von einer Seite wird dem Philologen nichts Geheimes bleiben, er wird sich vielmehr an dem wiederbelebten Alterthum, das er schon kennt, ergötzen; von der andern Seite wird ein Fühlender dasjenige durchdringen, was gemüthlich hie und da verdeckt liegt: Eleusis servat quod ostendat revisentibus [Eleusis bewahrt für sich, was es erst den Wiederkehrenden offenbaren mag. Seneca, Naturales quaestiones, VII, 31,6.] und es soll mich freuen, wenn dießmal auch das Geheimnißvolle zu öfterer Rückkehr den Freunden Veranlassung gibt. [...] Auch wegen anderer dunkler Stellen in früheren und späteren Gedichten möchte ich Folgendes zu bedenken geben: Da sich gar manches unserer Erfahrungen nicht rund aussprechen und direct mittheilen läßt, so habe ich seit langem das Mittel gewählt, durch einander gegenüber gestellte und sich gleichsam in einander abspiegelnde Gebilde den geheimeren Sinn dem Aufmerkenden zu offenbaren. Da alles, was von mir mitgetheilt worden, auf Lebenserfahrung beruht, so darf ich wohl andeuten und hoffen, daß man meine Dichtungen auch wieder erleben wolle und werde.“ (Goethe: An Iken am 27.9.1827, S. 82 f.) – Hierzu ließe sich nun schon einmal vergegenwärtigen, dass die Mysterien von Eleusis als unsagbare Weihe („arrhetos telete“; Burkert, Antike Mysterien, S. 16) galten und darin vor allem die Schicksale der eleusinischen Götter (Demeter/Ceres, Persephone/Proserpina, Dionysos/Bachus) nachgespielt bzw. nacherlebt wurden („Die Gebräuche selbst waren mimischsymbolischer Art, eine Darstellung der heiligen Geschichte der eleusinischen Gottheiten durch Zeichen, Handlungen, Ausrufungen und Gesänge.“; Artikel „Eleusinien“ in Vollmers Wörterbuch der Mythologie, S. 184).




2. Zur Bedeutsamkeit der Kultur der Einweihungsmysterien


Dem Chorus mysticus, also zu Deutsch dem zu den Mysterien gehörigen Chor, gehören die letzten Worte der zweiteiligen Faust-Dichtung. Das Wesen der Mysterien ist wie das Wesen und Thema der Faust-Dichtung die Suche nach Wahrheit. Sokrates berichtet davon beispielsweise in Platons Phaidon:


Denn, sagen die, welche mit den Weihen zu tun haben, Thyrsosträger3 sind viele, doch echte Begeisterte wenig. Diese aber sind, nach meiner Meinung, keine anderen, als die sich auf rechte Weise der Weisheit beflissen haben, deren einer zu werden auch ich nach Vermögen im Leben nicht versäumt, sondern mich auf alle Weise bemüht habe.4


Neben der unmittelbaren Bewunderung für die griechischrömische Kultur erschließt sich für Goethe noch ein starker Berührungspunkt mit den antiken Mysterien über seine Arbeit als Freimaurer, denn in Goethes Umfeld gab es eine spezielle Auslegung der Freimaurerei, die sich in der Tradition der Mysterienkulte des Altertums sah und sich der Erforschung dieses Erbes widmete. Ein wichtiges Zentrum solcher Forschungsarbeiten war die Wiener Freimaurerloge „Zur Wahren Eintracht“ – Mozart war dort häufig zu Gast gewesen und durch Carl Leonhard Reinhold5
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